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(Jon Ada

0ieb Backe, Rechen oder Egge mir,
mir macht nichts aus die Glut der Sommerzeiten,
Und unterm Kuss der schönen Sonne hier
Ulill ich im Seid arbeiten.

mit losem Kleid, die Arme nackt und bloss,
Die Röcke mit dem Gürtel aufgenommen
Du weisst, dass mir des Candmanns rauhes Cos

Die sdrreckhaft vorgekommen.

Bier möcht' idr gern die bleidren Damen seh'n
mit Bänden, wie von UJachs, die zarten müden,
Die Weiden gleichen, die im Winde wehtt,
find nachts erschlossen Blüten.

Und die nervös und eingebildet krank,
Schmarotzer, dieser Welt unnütze Kinder;
Gespenster, bleich von Spleen und IPüssigang,
mit Batidscbuh'n und Zylinder.

11 e g r i.

tort mit Kravatten und mit Schmuck! verbrannt
Die Schnürbrust, die den Busen fesselt, werde!
Gebt Cidrt, gesunde Cuft uns, freies Cand,
Zur Erde hin Zur Erde

Bier unter'm freien Bimmelslicht - herbei
mit Backen, Spaten und maschinell ;

Die Sonne liebend, woll'n der Kraft wir treu
Als edle Priester dienen!

Und sieh', schon weitet blühend sida die Brust.
Schon fängt es in den Adern an zu glühen,
Und zum Gehirn, beschwingt von Cebenslust,
Gedankenblitze ziehen.

nichts mehr von Ueberdruss und Craurigkeit,
nichts mehr von Elend und von Kriegsbeschwerde,
Gesundheit, Boffnung nur und Freudigkeit
Zur Erde hin! Zur Erde.

^or ben froren
fBott ÛÎ. @. §. tn gtorenj.

©in fefifid)er Sag gfänjte über fRorn. Diocl) hielt jroar ein Diebel bie

tieferen ©tabtteife oerbeclt, aber barüber mölbte fid) Iid)t unb tlar, groß unb
bnrd)fid)tig ba§ t)errtid)fte pantheon, bie fpimmefSfuppel, an garbe blaulicher
©eibe oergleicßbar.

DJiit unferm UmfreiS fd)ienen mir feltfam in ber ßuft jtt fd)ineben auf
einer $nfel, roo un§ eroigeS SSerbanntfein t)öd)fter, miüfomntenfter ©enuß ge=

mefen märe: DBem, ber fRom fd)on befud)t f)at, gittert nid)t in ©rinnerung
ba§ ^>erg, roenn er bie Diamen ^incio unb ffiilla 93orghefe, ©arten, roo er
unter ißalmen unb Linien Dlnemonen unb D3eild)en gepfliicît unb bem ©itber=
fpiel ber Srunnen jugefdjaut fjat, genannt befommt.

Qn biefer ©egenb Ratten mir unfern ©tanbort, — fo t)od), baß mir
gleidffam mit einem ©lief ben ganzen parabieftfcf)en 33egirt überfahen. fiber
bem Siber, beffen Sal unfern Dlugen bitrcf) bie DRarmorroanb ber SSifla DRebici
unb beren grüne ßaubgärten »erborgen mar, braute unb bampfte ber Diebel,
fammefte unb teilte fid), unb führte ben fdjroierigen unb ergebniêlofen Stampf
gegen ba§ fteirfere, lidjte ©fement. Söie ein ungeheures, nieffad) oerfd)fungeneS
©anö roieberholte er in höherer ©ptjäre unb geifterl)after DIrt ©üb unb SBefen
beS $luffe§.

DllfeS ba§ t)ätte genügt, unfere ©inne ju bezaubern! — Dfber fRom, baS

an ©röße unermeßliche, ift auef) im ©eben unermeßlich! Diicßt genug, baß
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Don Dda

Kiev Hacke, Heche» oder Lgge mir,
Mir macht nichts aus à «tut cler Sommer/.eite»,
Und unterm Huss der schönen Sonne Hier

AM ich im 5e!d arbeiten.

Mit iosem HIeid, die Lirnie nackt unct bloss,
Die Hocke mit dem Diirle! ausgenommen!
Du weisst, ciass mir des Landmanns rauhes Los
Die schreckhatt vorgekommen.

Hier möcht' ich gern die bleichen Damen seb'n
Mit Handen, wie von (Dachs, die warten müden.
Die (Deiden gleichen, die im (Dinde wehn,
lind nachts erschlossenen Linien.

Dnd clie nervös und eingebilclet krank,
Schmarotzer, dieser (Deit unnut?.e Hinder;
Despenster, bleich von Spleen und Miissigang,
Mit Handschuh'» und !lz>Iinder.

Degr i.

?ort mit Hravatten und mit Schmuck! verbrannt
Die Schnürbrust, die den Lnsen lesselt, werde!
Debt Licht, gesunde Lust uns, sreies Land,
6ur Erde hin! Äir Drde

Hier unterm sreien Himmelslicht herbei
Mit Hacken, Spaten und Maschinen;
Die Sonne liebend, woll'n der Hrasl wir treu
Ills edle Priester dienen!

Und sieh', schon weitet blühend sich die örust.
Schon sängt es in den Ldern an ?.u glühen,
Und ?.um Dehnn, beschwingt von Lebenslust.
Dedankenblit?.e sieben.

Dichts mehr von Ueberclruss und Lraurigkeit,
Dichts inehr von DIend und von Hriegsbeschwerde,
Desundheit, Hosfnung nur und Freudigkeit
2ur Drde hin! ^ur Drde.

Hör den Toren Woms.
Von K. E. H. in Florenz.

Ein festlicher Tag glänzte über Rom. Noch hielt zwar ein Nebel die

tieferen Stadtteile verdeckt, aber darüber wölbte sich licht und klar, groß und
durchsichtig das herrlichste Pantheon, die Himmelskuppel, an Farbe bläulicher
Seide vergleichbar.

Mit unserm Umkreis schienen wir seltsam in der Luft zu schweben auf
einer Insel, wo uns ewiges Verbanntsein höchster, willkommenster Genuß ge-
wesen wäre; Wem, der Rom schon besucht hat, zittert nicht in Erinnerung
das Herz, wenn er die Namen Pineio und Villa Borghese, Gärten, wo er
unter Palmen und Pinien Anemonen und Veilchen gepflückt und dem Silber-
spiel der Brunnen zugeschaut hat, genannt bekommt.

In dieser Gegend hatten wir unsern Standort, — so hoch, daß wir
gleichsam mit einem Blick den ganzen paradiesischen Bezirk übersahen. Über
dem Tiber, dessen Tal unsern Augen durch die Marmorwänd der Villa Medici
und deren grüne Laubgärten verborgen war, braute und dampfte der Nebel,
sammelte und teilte sich, und führte den schwierigen und ergebnislosen Kamps
gegen das stärkere, lichte Element. Wie ein ungeheures, vielfach verschlungenes
Band wiederholte er in höherer Sphäre und geisterhafter Art Bild und Wesen
des Flusses.

Alles das hätte genügt, unsere Sinne zu bezaubern! — Aber Rom, das

an Größe unermeßliche, ist auch im Geben unermeßlich! Nicht genug, daß
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